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Überlegungen zur Messung von Larynxhöhe 
 

Auch wenn das Anheben und Absenken des Larynx besonders bei nicht-kommunikativen 

Vokalisierungen wie Schlucken, Einatmen und Husten deutlich sichtbar wird, so spielt die 

Larynxhöhe auch bei der Produktion linguistischer und para-linguistischer Äußerungen eine 

Rolle, die bislang selten Erwähnung gefunden hat. Ein Zusammenhang zwischen erhöhtem 

bzw. abgesenktem Larynx und Vokalqualität äußert bereits von Kempelen [1] und wird auch 

instrumentell mit ganz unterschiedlichen Aufnahmemethoden wie beispielsweise Röntgen-

filmen [2], akustischen Untersuchungen [3], Videofilmen [4] und Magnetresonanztomo-

graphie (MRT) [5] belegt. Veränderte Larynxhöhe scheint aber auch ein artikulatorische 

Begleiterscheinung für Grundfrequenzänderungen (siehe [6, 7]) und auch Änderungen der 

Stimmqualität zu sein (vgl. [8]). Es wird auch vermutet, dass durch das Anheben des Larynx 

und der damit verbundenen Verkürzung der Vokaltraktlänge ein auditiv entscheidender 

Beitrag zur Wahrnehmung von Lächeln während des Sprechens geleistet wird (vgl. [9]). 

 Allerdings fällt bei den instrumentellen Untersuchungen auf, dass sie teilweise zu 

unterschiedlichen Befunden kommen. Zudem wurden die genannten Studien mit sehr wenigen 

Versuchspersonen durchgeführt, oftmals in einer technisch bedingten unnatürlichen 

Laborsituation. Um die verschiedenen oben erwähnten Zusammenhänge auf eine belastbare 

Datenbasis zu stellen, wäre eine Untersuchungsmethode wünschenswert, die auch erlaubt Vpn 

während spontanen Dialogen aufzunehmen. In der Präsentation werden Ergebnisse einer 

vorläufigen Studie mit Videoaufnahmen und die damit verbundenen Vorteile und Probleme 

vorgestellt, die eine Grundvoraussetzung für weitere Aufnahmen mit einem optischen Motion 

Capture System sind. 
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